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Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres 

Projekts?

Das Herausragende am Medienatelier sind un-
ter anderem die verschiedenen digitalen Me-
dien und ihre Wirkungsmöglichkeiten, die die 
Kinder in ihren individuellen und kreativen 
Prozessen unterstützen. Die Kinder erleben, 
dass sie aktiv die Technik bedienen, sich mit 
Medien auseinandersetzen und selbstständig 
im Medienatelier wirken können. 

Die digitalen Medien bieten den Kindern 
die Möglichkeit, den Eindrücken, die sie ma-
chen, einen Ausdruck zu verleihen. Erlebtes 
und Wahrgenommenes kann mithilfe der di-
gitalen Medien verändert, bearbeitet und neu 
gedacht werden. Erfahrungen, die im „Drau-
ßen“ gemacht wurden, können im „Drinnen“ 
eine neue Bedeutung erfahren. Digitale Medi-
en dienen also nicht zur Ablenkung oder Beru-
higung der Kinder, sondern als Werkzeuge, die 
sie bewusst im Rahmen pädagogischer Projek-
te nutzen können.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden 

bzw. werden mit welchen Methoden 

verfolgt? 

Um den Kindern in einem extra Arbeitsraum 
den aktiv-kreativen und selbstständigen Um-
gang mit digitalen Medien zu ermöglichen, 
wurde das Medienatelier eingerichtet. Vorab 
stand für uns im Fokus, dass zunächst die pä-
dagogischen Fachkräfte die einzelnen Medi-
en bewusst ausprobieren, kennenlernen und 
Möglichkeiten und Grenzen erforschen. In fol-

gender Reihenfolge erprobten die Fachkräfte 
die einzelnen Medien:

 Q Kamera/Fotoapparat
 Q Laptop und Drucker/Scanner
 Q Beamer
 Q Drawpad

Bei jedem einzelnen Medium setzten sich die 
Fachkräfte mit der Handhabung der einzelnen 
Medien auseinander und bearbeiteten folgen-
de Fragen:

 Q Was lernt das Kind in der Auseinander-
setzung mit dem einzelnen Medium? Was 
wird gefördert?

 Q Wie geht es nach der Arbeit im Mediena-

telier weiter? Welche weitere Sprache wird 
den Kindern angeboten?

 Q Welche Gefahren und/oder Stolpersteine 
liegen in dem jeweiligen Medium und in 
seiner Nutzung?

Nachdem das Team sich mit den einzelnen 
Medien auseinandergesetzt hat, wurden die 
Kinder der Elementargruppen der Kita Colo-
rito in gleicher Reihenfolge an die digitalen 
Werkzeuge herangeführt. Dabei stand nicht 
nur die ästhetisch-kreative Auseinanderset-
zung im Vordergrund, sondern auch die tech-
nische bzw. das Erarbeiten von Regeln, die im 
Medienatelier zu beachten sind.

Medienkompetenz und Medienbil-
dung durch Praxisprojekte

Welche Vorkenntnisse hatten die 

Teilnehmer*innen?

Den Kindern der Elementargruppen war aus 
dem Kita-Alltag vor allem das Arbeiten mit Ka-
meras und Fotoapparaten bekannt. Diese Me-
dien wurden ihnen auch im Vorhinein bewusst 

Im Interview
Das Pädiko Medienatelier – digitale Medien als eine von 100 Sprachen 

Pädiko e.V.

Julia Zdrenka
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als Möglichkeiten vorgestellt, Dinge festzuhal-
ten, Erinnerungen zu schaffen und somit eine 
neue und erweiterte Gesprächsgrundlage zu 
erhalten. 

Die Nutzung von Smartphones und Tab-
lets, insbesondere um Filme/Fotos zu sehen 
und Spiele-Apps zu verwenden, war den Kin-
dern aus ihrem privaten Alltag geläuig. 

Welche Bereiche der Medienkompetenz 

fördert das Projekt?

Im Medienatelier der Kita können die Kinder 
einen sicheren und kreativen Umgang mit den 
zur Verfügung gestellten digitalen Medien er-
lernen. Dabei dienen die Medien nicht zur 
Ablenkung und Beruhigung. Die Kinder ma-
chen vielmehr die Erfahrung, dass sie digita-
le Medien als Werkzeuge nutzen können, die 
im Rahmen pädagogischer Projekte zum Ein-
satz kommen. Über die eigenen Erfahrungen, 
die die Kinder beim Experimentieren mit den 
Medien sammeln, setzen sie sich bewusst mit 
diesen auseinander und lernen die Ausdrucks-
möglichkeiten, die ihnen die digitalen Medien 
als eine ihrer mehr als 100 Sprachen bieten, 
kennen und bewusst einzusetzen.

Unabdingbar für die Arbeit im Medienatelier 
ist die ständige Weiterbildung und Relexion 
der pädagogischen Fachkräfte im Rahmen von 
Teamsitzungen, Relexionsgesprächen, Litera-
turrecherchen und Fortbildungen.

Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 

erworben?

Die Kinder haben sowohl Kenntnisse über die 
Technik der einzelnen Medien erworben als 
auch deren Handhabung und Nutzung. Sie er-
leben, dass digitale Medien Wahrnehmungen, 
Beobachtungen und Eindrücke weiterentwi-
ckeln können und sich ihnen somit neue Blick-
winkel auf „die Welt“ eröffnen. 

Die pädagogischen Fachkräfte haben im 
Prozess der Installierung des Medienateliers in 
der Kita ähnliche Kenntnisse erworben wie die 
Kinder: Sie konnten die Technik, Handhabung 
und Möglichkeiten der einzelnen digitalen 
Medien kennenlernen, haben mögliche „Ge-
fahren“ relektiert und erleben in der aktiven 
Auseinandersetzung gemeinsam mit den Kin-
dern die kreativen und vielfältigen Möglichkei-
ten der einzelnen Medien.
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Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische 

Grenzen und Stolpersteine bei der 

Vorbereitung oder Durchführung des 

Projekts? Wie wurden diese Probleme 

bewältigt?

Da sowohl die Eltern der Kita frühzeitig über 
die Projektidee des Medienateliers informiert 
wurden als auch die Fachkräfte in einem ste-
tigen Prozess Handhabung und Möglichkeiten 
der einzelnen Medien kennenlernen und re-
lektieren konnten, gab es kaum Stolpersteine 
in der Vorbereitung und Durchführung des 
Projektes. 

Im Laufe der tatsächlichen Arbeit im Me-

dienatelier wurden bzw. werden die Möglich-
keiten, die die Größe und Ausstattung des 
Raumes den Kindern in ihrer kreativen Aus-
einandersetzung mit den Medien bieten, re-
gelmäßig relektiert und verändert. So können 
mögliche „Grenzen“ der Tätigkeiten der Kinder 
aufgebrochen werden.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 

für Projekte wie Ihres gegeben sein?

Die Erfahrungen, die im Medienatelier gesam-
melt werden konnten, zeigen, dass eine gute 
Kamera, ein Laptop und ein Beamer als Min-
destvoraussetzung für das kreativ-ästhetische, 
vielfältige und selbstständige Arbeiten der Kin-
der vorhanden sein müssen.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen kön-
nen Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten? Unabdingbar für die Initiierung des 
Projektes ist die aktive und relektierte Ausei-
nandersetzung der pädagogischen Fachkräfte 
mit den einzelnen Medien, bevor diese an die 
Kinder herangeführt werden. Auch das einzel-

ne Einführen, Kennenlernen und Erproben der 
Medien hat sich als positiv bewährt.

Motivation

War bzw. ist es notwendig, die Zielgruppe 

für das Projekt zu motivieren? Wenn ja, 

warum und wie?

Nein, es war nicht notwendig die Zielgruppe 
für das Projekt zu motivieren. Da sich die Kin-
der als eifrige und kompetente Entdecker*in-
nen, Erinder*innen und Gestalter*innen die 
Welt spielerisch aneignen, nehmen sie mit 
großem Interesse und Neugierde die digitalen 
Medien als eine weitere Möglichkeit im Aneig-
nungsprozess wahr.

Was macht den beteiligten Kindern und 

Jugendlichen besonders viel Spaß? 

Den Kindern der Kita macht es besonders viel 
Freude, die selbst aufgenommenen Fotos mit-
hilfe des Beamers genau zu erforschen und 
durch das Bereitstellen anderer Materialien 
(wie Farben u.ä.) zu verfremden und umzuge-
stalten. Auch das Bauen und Konstruieren im 
Medienatelier macht den Kindern unglaublich 
viel Spaß. 

Und was inden Sie selbst besonders 

motivierend? 

Als besonders motivierend empinden wir die 
Freude, Lust und Kreativität, mit der die Kin-
der im Medienatelier agieren. Ihre Faszination 
bei der Betrachtung eines selbstgemachten 
Fotos an der Wand und die Herausforderung, 
mit „Licht und Schatten“ zu bauen, inspirieren 
auch uns täglich neu. Digitale Medien als eine 
weitere kreative Ausdrucksmöglichkeit zu be-
trachten, neue Ideen zu entwickeln und sich 
im Team darüber auszutauschen, bringt immer 
wieder neue Inspirationen für die Arbeit mit 
den Kindern – unabhängig vom Medienatelier.
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Nachhaltigkeit und Wirkung  
des Projekts

Welche Veränderungen haben sich durch 

die Medienprojekte in der Zielgruppe, in 

Ihrer Einrichtung oder den beteiligten 

Einrichtungen, im Stadtteil etc. ergeben?

Die Veränderungen, die wir bei den Kindern 
beobachten können, zeigen sich insbeson-
dere im alltäglichen, sicheren und kreativen 
Umgang mit den zur Verfügung gestellten di-
gitalen Medien und in der Freude und Lust, 
die die Kinder bei den Tätigkeiten im Medie-

natelier haben. Über die eigenen Erfahrungen, 
die sie beim Experimentieren mit den Medien 
sammeln, setzen sie sich bewusst mit diesen 
auseinander und lernen die Ausdrucksmög-
lichkeiten, die ihnen die digitalen Medien als 
eine ihrer mehr als 100 Sprachen bieten, ken-
nen und einzusetzen. Im Laufe des Prozesses 
haben die Kinder immer stärker die Arbeit im 
Medienatelier eingefordert und aus sich selbst 
heraus Ideen für den Einsatz der Medien ent-
wickelt.

Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 

lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 

Ja, das Projekt läuft noch. Das Medienatelier als 
ein bestehender Raum der Kita entwickelt sich 
stetig weiter. Außerdem sollen den Kindern 
weitere Medien, wie z.B. die Webcam, vorge-
stellt und angeboten werden.

Themen

Welche Themen (Inhalte) sind im Projekt für 

Ihre Zielgruppe besonders spannend? 

Im ersten Schritt inden die Kinder vor allem 
die Technik der einzelnen Medien spannend. 
Nachdem sie die Handhabung und Nutzung 
verstanden haben, sind sie besonders faszi-
niert davon, mithilfe der Medien Erlebtes und 
Wahrgenommenes verändern, bearbeiten und 
neu denken zu können.

Perspektiven

Welche Chancen sehen Sie vor dem 

Hintergrund Ihres Erfolgs 

a) für die medienpädagogische Projektarbeit 

an Ihrer Einrichtung?

Für uns ist es besonders motivierend, durch 
den Erfolg des Projektes das Konzept des Me-

dienateliers auch in den anderen Einrichtungen 
des Trägers zu etablieren. Wir sehen uns be-
stärkt darin, den Kindern durch das Mediena-

telier einen anderen Zugang zu Medien zu er-
möglichen und sie in ihrer Medienkompetenz 
zu stärken.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 

generell?

Der Erfolg des Projektes ist für uns ein Anstoß, 
das Konzept des Medienateliers auch über die 
Grenzen des Trägers hinaus präsent zu machen 
und ggf. neue und andere Kooperationen ein-
zugehen.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für 

Projektarbeit sind wünschenswert? Wie 

kann man diese schaffen?

Zeitliche und personelle Ressourcen sind wün-
schenswert, um Beobachtungen und Doku-
mentationen zu ermöglichen. Diese dienen als 
Grundlage für die Arbeit in Projekten. Außer-
dem sind Beobachtungsbögen, gute Kameras 
und Diktiergeräte hilfreich, damit die Ideen 
und Gedanken der Kinder strukturiert und 
nachhaltig erfasst werden können.

Das Team braucht zudem Zeit und struk-
turelle Voraussetzungen, um sich gemeinsam 
auszutauschen, Ideen zu sammeln, nächste 
Schritte zu planen und die Dokumentationen 
auszuwerten.
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Interviewpartnerin 

Julia Zdrenka: Bachelor Soziale Arbeit; seit 
2012 tätig im Bereich der Fachberatung und 
als Leitung einer Kindertageseinrichtung beim 
Träger Pädiko e.V.; vielfältige Weiterbildungen 
im Bereich der Reggio Pädagogik; Referen-
tin für diverse Themen im Bereich der Reggio 
Pädagogik („100 Sprachen des Kindes“, „Ein-
führung in die Reggio Pädagogik“, „Licht und 
Schatten erleben“).
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